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Zeitung
(Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren

Reeclamen an der Spitze
des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

I 304. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

Herr Dr. Alexander Meyer
und der Reichstagsbeſchluß vom 15. Dezember.

„Wozu der Lärm? was ſteht den Herrnzu Hienſten?“ das iſt der echt mephiſtopheliſche
Grundton der erſten Kundgebung des Herrn Reichstags
abgeordneten für Halle- Saalkreis zu dem famoſen Reichs
tagsbeſchluß vom 15. d. M., welche in der Form eines
Privatbriefes an ein Mitglied des hieſigen Liberalen
Comités in der Schlyßbeilage von Nr. 303 der Saale-
Zeitung abgedruckt iſt.

Der Herr Abgeordnete hat ſich, wie er ſagt, nicht früher
geäußert, weil er „mit Grund fürchtete, in dem erſten
Lärm nicht gehört zu werden“. Er hätte ſich nur auch
ohne Freikarte entſchließen ſollen, am vergangenen
Sonntag ſich von Berlin nach Halle aufzumachen um inder Volloverſammlung im Neuen Theater offen und mann

haft wie der Abgeordnete Haſenclever ſeinen Standpunkt
zu vertreten. Er kann verſichert ſein man hätte ſolchem
offenen und ehrlichen Verhalten, auch von gegneriſchen
Seite Dank und Anerkennung gezollt und jedenfalls wäre
ſeine Vertheidigung des h Standpunkts
eine etwas weniger klägliche geweſen, als die ſeines
e Namensvetters und Parteigenoſſen, welcher end-
ich, nachdem man vergeblich nach den hieſigen Koryphäen

der Partei gefragt hatte, die ſämmtlich durch ihre Ab-
weſenheit glänzten, faute de mienx ſich dazu entſchließen
mußte für eine von vornherein hoffnungsloſe Sache das
Wort zu ergreifen. Alſo gehört wäre Herr Alexander
Meyer ſicherlich worden, deſſen konnte er von der durch
ruhige und beſonnene Männer geleiteten Verſammlung von
vornherein ſicher ſein. Gerechtfertigt freilich hätte er
ſein Verhalten am 15. ſchwerlich falls er nicht beſſere
Gründe ins Feld geführt hätte, als in ſeinem neueſten
von der „Saale-Zeitung“ mitgetheilten Privatbriefe. Er
befolgt darin lediglich die ſattſam bekannte fadenſcheinige
Taktik ſeiner Parteigenoſſen, ſich ganz überraſcht zu ſtellen
über den „Jndignationsſturm“, den das ablehnende Votum
der Reichstagsmajorität erregt hat. Er gewinnt den
traurigen Muth von einer wohlvorbereiteten
Komödie“ zu ſprechen, welche auch ohne dieſes ablehnende
Votum überall gegen den Reichstag, „wo er auch den erſten
Abſtrich machte, in Scene W worden wäre, ſelbſt auf

eranlaſſung hin.“ Alſo daseine noch geringfügigere
ſpontane Auflodern des Volkszornes, der die Herren
„Deutſchfreiſinnigen“, um wiederum mit Mephiſtophales zu
reden, rn „mündlich ſchwitzen“ gemacht hat, aller Orten
im deutſchen Reich, das einſtimmige Verdammungsur-theil der ausländiſchen Preſſe ſelbſt der deutſſch-

feindlichſten, die offene Verurtheilung, oder
wenigſtens das verlegene Schweigen der eigenen freiſinnigen
Parteipreſſe, von welcher nur die Berliner „Voſſ. Ztg.“
und die von Herrn Meyer inſpirirte „Breslauer Ztg.“
ſchüchtern eine Vertheidigung verſuchte, Alles Alles
war nichts als „wohlvorbereitete Komödie, um den
Reichstag zu diskreditiren“! ein Geſchäft, welches der
Reichstag bisher ſo gut ſelbſt beſorgt hat, daß er dazu
keiner weiteren Unterſtützung der Offiziöſen bedurfte.

Fürwahr es iſt bewundernswürdig, wie trefflich nach
dieſer Auffaſſung der Direktor dieſer offiziöſen Komödie
ſeine Puppen an der Strippe tanzen läßt, ſo daß auch
nicht eine „umfällt“, wie dies Herrn Alexander
Meyer zuweilen paſſiren ſoll. Nein, Herr Dr. Meyer,
eine ſolche Bewegung, die gleichzeitig mit elementarerGewalt an allen Enden des Reihe aufflammt, erzeugt

man nicht künſtlich. Sie iſt im höchſten Sinne natur-
wüchſig und volksthümlich und wird darum ihres Zieles
nicht verfehlen.

Welches der eigentliche und wahre, freilich längſt be
kannte Grund des ablehnenden Votums geweſen iſt, leuchtet

trotz aller Verſchleierungsverſuche trotzdem aus den
gewundenen Redensarten des Herrn Alexander Meyer klar
hervor, er geſteht ausdrücklich

„Als dann der Reichskanzler unerwartet für die
Forderung mit einem Nachdruck eintrat, der ihrer
inneren Bedeutung nicht entſpricht (2), da entſtand
nun allerdings die Frage, ob es opportun ſei,
einen wohlerwogenen Fraktionsbeſchluß
und ebenſo reichlich e 7 Kommiſſionsvotum
auf eine unerwartete Rede hin umzuſtoßen.“

Aus dieſen Worten erkennt man die ganze qualvolle
Verlegenheit der Opportuniſten in der „deutſchfreiſinnigen“
Partei. Es iſt kurz heraus geſagt nichts als der
eiſerne Fraktionszwang geweſen, der die „deutſchfrei-
ſinnigen“ Mannesſeelen wieder unter das Joch des „Ober
kommandirenden“ Eugen Richter gebeugt hat, an welches
namentlich Berufsparlamentarier, wie Herr Alexander
Meyer, ſchon um der Parteidiäten willen
eſchmiedet ſind. Bei ſolchen Zuſtänden können wir dieeede der „Saale-Zeitung“ auch unſererſeits nur bejahen:

„Wäre es denn nicht einfacher und Zeit und Kraft er
ſparend, wenn die Plenarverſammlungen gänzlich wegfielen,
wenn nur in den Fraktionen abgeſtimmt und das Reſultat
im t Seniorenkonvent ſeſtgeſetzt würde?“

as kann ſo fragen wir ſelbſt liberalen
Wählern an einem Abgeordneten gelegen ſein, der ein
ſolches „Opfer der eigenen Einſicht“ jederzeit der Diktatur
eines Parteiführers darzubringen bereit iſt, anſtatt,
wie der nicht minder „freiſinne e Abg. Horwitz,
den ſtreng ſachlichen mit dem ganzen Gewicht ſeines perſön-
lichen Eintretens bekräftigten Gründen des Reichskanzlers,
wenigſtens in dieſer Frage, wo ſein Urtheil in eminentem
Sinne maßgebend ſein mußte, Gehör zu ſchenken und ſich

Fraktionszwange los zu reißen, welchem ſich blindlings
zu unterwerfen des echten Volkevertreters un
würdig iſt.

Pslitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Handelskammer für Aachen und Burt-
ſcheid hat unterm 19. d. M. folgende Reſolution gefaßt:

„Die Handelskammer für Aachen und Burtſcheid ſpricht den
Wunſch aus daß die Subvention der Poſtdampferlinien von
Seiten des Reiche im ganzen Umfang der Regier-
ungsvorlage bewilligt werden möge, da ſie der Anſicht iſt,
daß dadurch der Handel und die Jnduſtrie zum Wohl des ge
ſammten Vaterlandes bedeutend gefördert werden wird und daß
die aufzuwendenden Mittel nur unbedeutend ſind im Vergleich zu
dem Nutzen, welcher der Deutſchen Nation aus einem lebhaften
Export und directen und ſchnelleren Verbindungen mit den über
ſeeiſchen Ländern erwachſen muß.

Auch die Reichstagsmajorität vom 15. Decbr.

hat jetzt endlich eine t zuverzeichnen. Eine Verſammlung von Kölner Ultra-
monLanen hat beſchloſſen zu erklären, daß für ſie nicht
die mindeſte Veranlaſſung vorliegt, ſich an der allge-
meinen Entrüſtung zu betheiligen.

„Daß ultramontane Herzen, bemerkt hierzu die „National-
liberale Correſpondenz“, gegen nationale Regungen und
pitriotiſche Aufwallungen gefeit ſind weiß man ſchon lange.
Jm übrigen läßt ſich aber doch in dem erzwungenen Spott, mit
welchem ultramontane Blätter im Verein mit den Organen des
Berliner Radicaglismus von dem „Adreſſenſchwindel“ und „Ent-
rüſtungsrummel“ ſprechen, ein gut Theil von böſem Gewiſſen
und Angſt erkennen. Wenn die Ultramontanen oder die Ra-
dicalen für eine ihnen am Herzen Sache nur den
zwanzigſten Theil von Zuſtimmung und Beifall mitten aus dem
Volke zu hätten dann möchten wir einmal die
„Fructificirung“ ſehen. Fvt aber iſt die ebenſo urwüchſige als
gewaltige Bewegung und Erregung dieſen trefflichen Jnterpreten
der öffentlichen Meinung nichts als ein mühſam und künſtlich
von etlichen Strebern und Liebedienern angefachtes Strohfeuer
und über die Kraft dieſer Bewegung ſucht man ſein Publicum
dadurch zu tauſchen, daß man die Kundgebungen einfach todt
ſchweigt. Die Leſer Berliner Fortſchrittsblätter haben vielleicht
noch kaum bemerkt, daß im Lande wieder einmal etwas vorge
fallen iſt, was die Cirkel der deutſchfreiſinnigen Politiker be
deutend ſtört. Aber es hilft weder Spott, noch Todtſchweigen;
die mächtige volksthümliche die da wieder einmal
mit Naturgewalt zu Tage getreten iſt, läßt ſich nicht leugnen
und aus der Welt ſchaffen; ſie wird die clericalradicale Reichs
majorität entweder zur Umkehr bewegen, oder ſie binnen Kurzem
niederwerfen. Den Hieb, den ſich dieſe Majorität am 15. Dedhn beigebracht, hat gut geſeſſen und es bedarf nicht

mehr
Die ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten wer

den alsbald nach Neujahr mit einem in die Form einer
Novelle zur Gewerbeordnung gekleideten Arbeiterſchutz-
geſetz hervortreten, über welches in verſchiedenen Blättern
bereits einiges verlautet. Es wird darin eine geſetzliche
Maximalarbeitszeit von 58 Stunden in der Woche vor
geſchlagen. Zur Durchführung einer beſſeren Kontrole
nicht nur für die Pene ſondern auch für Handwerk
und Hausinduſtrie ſollen die Kompetenzen der Fabrik
inſpektoren erweitert; die letzteren ſollen zu Arbeits
inſpektoren werden und ihnen aus dem allgemeinen Wahl
recht der Betheiligten S angene Arbeitskammern zurSeite treten, welchen die uſſicht über die richtige Aus

ührung der Schutz und Geſundheitsvorſchriften, die
W der Jntereſſen der Arbeiter gegenüber dem

Arbeitgeber zuſteht. Die Sonntagsarbeit, die Arbeit von
Kindern, die Nachtarbeit von Frauen und jugendlichen
Arbeitern ſoll verboten werden, die Zuchthausarbeit ſoll
ferner nicht mehr durch Privatunternehmer ausgenutzt
werden. Wie man ſieht, ſind das Vorſchläge, über deren
Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit man verſchiedener
Anſicht ſein kann, die aber jedenfalls die Anerkennung ver-
dienen, daß ſie ſich in maßvollen Grenzen bewegen und
auf dem Boden unſerer Geſellſchafts- und Erwerbsordnunſtehen. Die Antragſteller werden bei allen Parteien g

das größte Entgegenkommen und die wohlwollendſte
Prüfung ihrer Vorſchläge rechnen können. Es iſt immer
mit Genugthuung zu begrüßen, wenn die Sozialdemokratie
anfängt, ſich der praktiſchen Arbeiterintereſſen anzunehmen
und ſich von phantaſtiſchen grundſtürzenden Beſtrebungen
abzuwenden.

Halle, den 27. Decemker.
(D er Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Wir mächen unſere Mitbürger nochmals darauf

aufmerkſam, daß nunmehr die an deu Fürſten Reichskanzler
abzuſendende Adreſſe, welche in der Volksverſammlung vom
21. beſchloſſen wurde, in den durch unſer Blatt wiederholt
bekannt gemachten Lokalen zur h ausliegt. Nie
mand, der mit der Reſolution einverſtanden iſt und das
iſt die überwiegende Mehrzahl unſerer Bürgerſchaft!
möge die kleine Mühe ſcheuen. Wir bemerken, daß außer
in den Lokalen, welche in den Jnſeraten genannt ſind,
auch in „Stadt Hamburg die Einzeichnung geſchehen
kann.

Die diesjährigen Zinſen der Bernheim'ſchen
Stiftung für treues weibliches Geſinde im Betrage von
30 ſind der unverehelichten Thereſe Kroppenſtedt,
welche ſeit dem Jahre 1859 bei der verwittweten Frau
Schulinſpektor Trothe hierſelbſt zur größten Zufriedenheit
gedient hat, verliehen.

Der bisherige Hilfsprediger an der Glauchaiſchen
Kirche hierſelbſt, Herr Alwin Theodor Otto Müller, iſt
zum Pfarrer in die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu
Kühnhauſen mit Tiefthal, Diözeſe Erfurt, berufen
und vom königlichen Conſiſtorium beſtätigt worden. Die
Glauchaiſche Kirchengemeinde ſieht ſich daher wieder in

muthig, der eigenen Ueberzeugung folgend, von dem die Lage verſetzt, Erſatz für Herrn Müller zu ſchaffen.

Halle, Sonntag, 28. December. Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Vr. G. Gerhard. 1884
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Erfceulicherweiſe waren unſere Gotteshäuſer an
den beiden Feſttagen von einer zahlreichen, andächtigen
Gemeinde gefüllt. Jn der Markt Ulrichs, Dom und
Glauchaiſchen Kirche trugen die reſp. kirchlichen Geſangs
chöce durch ihre Geſänge weſentlich zur Erbauung der
Gemeinden bei. Geſammelt wurden an den Feſttagen
verſchiedene Collekten.

Ueber folgende Weihnachtsfeiern ſind wir in der
Lage zu berichten: Der Cigarrenköpfchenſammler-
Verein vereinigte, wie alle Jahre am erſten Weihnachts
feiertag Vormittag, ſo auch dieſes Jahr ſeine Mitglieder
und Freunde in der „Tulpe“ zu einer einfachen, aber
würdigen Feier. Diesmal konnten 60 arme Kinder, meiſt
Waiſen reichlich mit Kleidungsſtücken aller Art, Schul
artikeln, Spielzeug c. beſchenkt werden. Die Freude der
Kleinen, die von ihren Angehörigen begleitet waren, kann
man ſich denken. Vor dieſer Feier hatten die im
ſtädtiſchen Aſyl untergebrachten Familien ſich, wie all
jährlich, im Reſtaurant zur Tulpe das für ſie durch mild-
thätige Hand bereitete Feiertagseſſen, beſtehend in Suppe,
Braten 2c., abgefordert. Der Kriegerverein zu
Halle a. S. hatte zu ſeiner diesjährigen Weihnachtsfeier
den großen Saal der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“ ge-
wählt, welcher von den Mitgliedern und deren Angehöri-
gen vollſtändig gefüllt war. Nachdem die Vereins-Muſik-
kapelle die Feier mit mehreren Concertſtücken eingeleitet,
hielt Herr Superintendent D. Förſter an die feſtlich ge
ſtimmte Menge eine der Bedeutung des Tages angemeſſene
Anſprache, die ihren Eindruck nicht verfehlte. Hierauf
wurde den ausgewählten 33 Kindern armer bedürftiger,
zum Theil bereits verſtorbener Kameraden reichlich be
ſcheert. Bei Concertmuſik und ſonſtiger Unterhaltung blieb
der Verein noch längere Zeit in gemüthlichſter, kamerad
ſchaftlichſter Weiſe vereinigt. Jm Reſtarrant zur
Bürgerhalle (alter Markt) wurden am zweiten Feier-
tag Abends in Gegenwart einer großen Anzahl Gäſte 10
Kinder armer bedürftiger Eltern (5 Knaben und 5 Mädchen)
reichlich mit allerlei nützlichen Geſchenken erfreut. Die
Wohlthätigkeit mehrerer Stammgäſte und namentlich des
Wirthes, Herrn Albrecht, hatte die einfache, aber er

Feier ermöglicht. Jn der chriſtlichen Her-
erge zur Heimath wurden, wie alljährlich, am erſten

Juggtas u die Eingewanderten mit allerlei warmen
leidungsſtücken, Speiſe und Trank erfreut. Sonſt er

hielten noch am Heiligen Abend beſcheert: arme bedürftige
Kranke in der königl. Klinik, desgl. im Diaconiſſen-
haus, desgl. im Hoſpital St. Cyriaci et Antonii,
ferner die Waiſenknaben und Waiſenmädchen der Francke-
ſchen Stiftungen in der althergebrachten Weiſe. Bei
allen dieſen Feiern fehlte ſelbſtverſtändlich der brennende
Weihnachtsbaum nicht. Eine Anzahl Privat-Geſell
ſchaften, Vereine 2c. hielten ähnliche Weihnachtsfeiern ab,
es würde zu weit führen, auch über dieſe zu berichten,
konſtatirt kann indeß werden, daß es überall freudige
Herzen gab. Es folgen noch einige Weihnachtsfeiern,
über die wir ſpäter berichten werden.

An den beiden Feiertagen war der Verkehr auf
dem hieſigen San ein ganz immenſer, daſſelbe kann
auch von der Straßenbahn geſagt werden, denn es waren
nicht weniger als 18 Wagen in Thätigkeit. Von Unfällen
iſt uns bis jetzt nichts bekannt u Die Straßen
bahn Geſellſchaft bereitete ihren Angeſtellten je nach ihrem
Dienſtalter eine Weihnachtsfreude, beſtehend in einem
anſehnlichen Geld Geſchenk. Auch die Halleſche
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei hat ihren Be
amten und Arbeitern, wie vordem, ſo auch dieſes Jahr
als Weihnachtsgabe ein anſehnliches Geldgeſchenk verab-
reicht. So erhielten beiſpielsweiſe Arbeiter die 1 Jahr
beſchäftigt waren, 3 bei 2 Jahren Beſchäftigung 6
bei 3 Jahren 9 bei 4 Jahren 12 und bei 5 Jahren
und darüber 15.4. Gewiß eine nicht zu unterſchätzende
Fürſorge für die Arbeiter Seitens der genannten Fabrik.

Der Turnverein „Frieſen unternahm am erſten
Feiertag früh bei Zeiten in Gemeinſchaft mit dem Tro-
thaer Turnverein eine Turnfahrt über Sennewitz nach
Gutenberg, woſelbſt im dortigen Gaſthofe mit dem ſich
erſt vor Kurzem gebildeten Turnverein längere a hin
durch in friſcher, froher, freier und fröhlicher Weiſe ver-
kehrt wurde. Der Heimweg wurde über Seeben, Trotha
und Giebichenſtein genommen. Auch andere hieſige
Turnvereine hielten am zweiten Feiertag früh die übliche
Turnfahrt nach der Dölauer Haide c. ab.

(Zauberkünſtler.) Am erſten Feiertage nahmen
die Kunſtproduktionen des Preſtidigitateurs Herrn Merelli,
der bereits vor ca. 2 Jahren bei ſeinem Auftreten hier-
ſelbſt beachtenswerthe Reſultate zu verzeichnen hatte, im
Café David ihren Anfang. Das reichhaltige und viele
Abwechslung bietende Programm des Abends wurde mit
einer Reihe von Experimenten aus dem Gebiete der Magie,
Phyſik c. eröffnet, welche Herr M. mit großer Gewandt-
rn und unter vielem Beifall ausführte. Der dige

egleitende Vortrag hatte faſt durchweg eine humoriſtiſche

ärbung und den beabſichtigten Erfolg. Hierauf trat
lle. FrouFrou in Aktion und malte unter den Klängen

der Muſik in 16 Minuten ein Oelbild, das, ſowohl aus
der Entfernung, als auch in der Nähe betrachtet, keinen
übeln Eindru
jungen Manne gewonnen wurde.

Erſt bei einer ange din kurzer Zeit zu einem befriedigenden Abſchluß. Ungleich
größeres Jntereſſe, als das Gedankenleſen, dem wir leider

machte und bei der Verlooſung von einem
Was nun das Auf

ſuchen einer im Saal verſteckten Nadel anbetrifft, ſo wollte
es Herrn M. anfänglich nicht gelingen, dieſelbe zu finden.ſtellen Wiederholung kam der Vorgang
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keinen beſonderen Geſchmack abzugewinnen vermögen, ge
währte uns eine auf daſſelbe folgende Pièce: „Das
myſteriöſe Kabinet.“ Die von Herrn M. zitirten Geiſter
ließen nicht auf ſich warten und wir überzeugten uns, daß
ihr Thun und Treiben noch immer ein ähnliches iſt, wie
wir es ſchon wiederholt, inſonderheit bei Agoſton, zu be
obachten Gelegenheit hatten. Zu der morgen ſtattfinden-
den letzten Vorſtellung wünſchen wir Herrn M., deſſen
Unkoften ganz erheblich ſind, von Herzen einen recht zahl
reichen Beſuch.

(Schwerer Diebſtahl.) Dem Dienſtknecht
Boekelmann im Dienſt beim Herrn Oberamtmann
Stahlſchmidt im benachbarten Canena wurden am
14. d. W. aus ſeiner verſchloſſenen Lade welche in der
Geſindeſtube ſtand, ein ſchwarzer Filzhut und vor einigen
Tagen wiederum aus derſelben Lade faſt ſeine ſämmt
lichen Kleidungsſtücke, Wäſche und eine große Anzahl ver
ſchiedener anderer Gegenſtände, im Werthe von mehr als
100 .4 entwendet. Beide Male iſt die Lade erbrochen
worden. Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf einen
Dienſtknecht, welcher früher gleichfalls auf dem Gute in
Dienſten geſtanden hat und mit den Localitäten vertrautF. und ch et in hieſiger Gegend umhertrieb. Seine

erfolgung iſt ſelbſtverſtändlich ſofort ins Werk geſetzt,
hie t es hoffentlich auch, ihn recht bald dingfeſt zu
machen.

(Noch ein Diebſtahl!) Jn dem Geſchäfte
eines hieſigen Uhrmachers erſchien am Mittwoch Mittag
eine Frau, welche eine goldene Damenuhr zu kaufen vor-
gab ſchließlich aber vorläufig nur auswählte und zum
Abſchluß des Kaufes am ſelben Nachmittage wiederzu-
kommen verſprach. Gleich nachdem die Frau den Laden
verlaſſen hatte vermißte der Jnhaber deſſelben eine
ſchwere Panzerkette im Werthe von 70 .4, die ſich nur
die Frau, welche ſich eben entfernt hatte, angeeignet haben
konnte. Jnzwiſchen war indeſſen die Diebin verſchwunden
und der Geſchädigte konnte noch nicht wieder zu ſeinem
Eigenthume gelangen.

(Gänſediebſtahl.) Aus dem Grundſtücke einer
Vereinsſtraße vor dem Ranniſchen Thor wurden am Mitt-
woch Abend 2 Gänſe geſtohlen die der Dieb gleich an
Ort und Stelle getödtet hatte.

(Plötzlicher Todesfall.) Geſtern Abend
gegen 8 Uhr wurde in der Deſſauerſtraße in der Nähe
des JudenGottesackers ein Mann getroffen, der in ſinn-
los betrunkenem Zuſtande auf dem Bürgerſteige ſich herum-
wälzte. Der Betreffende wurde ſpäter in der Nähe der

alleſchen Actien Bierbrauerei bis wohin er ſich wahr
cheinlich geſchleppt hatte als Leiche aufgefunden und

nunmehr als der Maurer H. von hier rekognoscirt. Ob
der Tod durch Erfrieren oder in Folge eines Schlagan-
falles eingetreten, war noch nicht konſtatirt. H. wird als
ein arbeitsſcheuer und trunkſüchtiger Menſch geſchildert,
der namentlich auch mit ſeiner Ehefrau in ſtetem Un-
frieden lebte.

Als muthmaßlicher Brandſtifter der in der jüngſten
eit in Lodersleben ausgebrochenen zahlreichen Feuer iſt

ein junger Menſch, Namens Thieme, gebürtig aus Loders-leben, der aber ſeit Jahren ein inſtates Leben geführt,

gefänglich eingezogen worden.

Juterims- Stadttheater.
„Othello“ von Shakeſpeare. SNach langer Unterbrechuug ging am erſten Weihnachtsfeier

tag wieder ein klaſſiſches Stück über die Scene unſeres Jnte
rimstheaters, und zwar die berühmte Shakeſpeare ſche Eiferſuchts
tragödie „Othello“. Der Dichter hat ſich in dieſem Trauerſpiel
nach Gervinus die Aufgabe geſtellt, die Leidenſchaft der Eifer
ſucht in der Steigerung darzuſtellen, in der der Liebende fähig
iſt, den Gegenſtand ſeiner Liebe zu vernichten, und zwar indem
dieſe That nicht von einem Menſchen von lodernder Sinnlichkeit,
von heißem Blut in dem Taumel des Rauſches, ſondern von
einem Manne wird, der uns ſchon vor der That mit

Eiferſucht ſo geadelt erſcheint, daß er auch trotz und nach einer
ren Zret noch unſere Theilnahme beſchäftigt, ja unſer Mit-
eider regt.

Gegenſtand der Eiferſucht bildet, ganz ohne Schuld in den Tod
gehen läßt, wird das Siück auf den Zuſchauer ſtets einen pein-
lichen Eindruck hinterlaſſen. Dieſer peinliche Eindruck wurde bei
der geſtrigen Vorſtellung noch dadurch erhöht, daß Frl. Farchow
als Desdemona ganz das keuſche, mit den herrlichſten Gaben
des Körpers und des Gemüthes ausgeſtattete hingebende Weib
war, wie ſie Shakeſpeare ſo meiſterhaft gezeichnet hat, während
Herr Gluth vor ugsweiſe dem Leidenſchaftlichen in dem Cha
rakter des „Othello“ Ausdruck zu geben verſtand. Mit dieſem
Mohren konnten wir allerdings kein Mitleid haben, ſondern der
Abſcheu vor ſeiner That überwog bei weitem das Jntereſſe,
welches ſein Charakter in uns erregt hatte. Für die einfache,
rührende Erzählung von der erwachenden Liede Othellos zer
Desdemona vor dem Senate hätten wir vei Herrn Gluth mehr
ſchlichte Natürlichkeit gewünſcht. Das Pathos, welches ſür die
grandioſen Hyperbeln im vierten Akt durchaus am Platze war,
paßte dort noch nicht zur Situation. Erſt in den Scenen, wo
die Leidenſchaft bei dem Mohren ausbricht, das „Thier im Men
ſchen in ihm zur Herrſchaft kommt, gelangte Herr Gluth auf
die volle Höhe ſeiner Aufgabe. Abgeſehen davon, daß die dra
matiſche Steigerung nicht genügend vorhanden war, wußte Herr
Gluth den großen Anforderungen, welche eine derartige Rolle,
wie die des Othello an den Schauſpieler ſtellt, durchaus gerecht
zu werden. Frl. Farchow fand dagegen für die Desdemona
wahre, aus dem tiefinnerſten Gemüth kommende Herzenstöne,
und gelang ihr namentlich die Erzählung von dem armen Bärbeil
ganz vortrefflich. Wir geſtehen, trotz Klara Meyer nie eine beſſere
Desdemona geſehen zu haben. Herr Gröhe ſtand durchaus
auf der Höhe ſeiner Aufgabe; er zeichnete den intriguanten, heim-
tückiſchen, neidiſchen Jago, welcher einen ſo dämoniſchen Einfluß
auf Othello ausübt, mit ſcharfer Charakteriſtik. Auch ſprach er
die Shakeſpeare'ſchen Verſe recht gut. Daſſelbe gilt von Herrn
Wills, welcher namentlich in der Trunkenheitsſcene ganz vor
züglich war. Die übrigen Mitwirkenden füllten ihre Rollen an
gemeſſen aus.

Die Ausſtattung war eine durchaus würdige. Namentlich
zeichnete ſich Herr Gluth durch die Eleganz ſeiner Koſtüme aus.

Am zweiten Feſttage fand die erſte Aufführung des
Leon Treptow'ſchen Luſtſpiels „Familie Buchholz“ ſtatt,
welche ein ſo zahlreiches Publikum angezogen hatte, daß das
Haus vollkommen gefüllt war. Das Stück enthält eine ganze
Anzahl hübſcher Scenen, welche die Lachmuskeln der Zuſchauer
gewiß noch öfter in Bewegung ſetzen werden. Das Sp ei ſelbſt
entſprach, abgeſehen von bei einer erſten Aufführung unvermeid-
lichen Kleinigkeiten, den Erwartungen volltommen. Herr Munk-
witz als Rentier Buchholz gab den gutmüthigen aber keineswegs
auf den Kopf gefallenen Schwiegervater vortrefflich. War die
Rolle der Frau Buchholz auch weniger dankbar, ſo verſtand es
doch Frau Treptow dieſelbe genießbar zu machen. Auch die
Rollen der drei Töchter des Hauſes waren gut beſetzt. Frl.
Farchow als Clara glänzte beſonders im Zuſammenſpiel mitdem Maler Brenner, den Herr Rémond gewandt gab. Das
war doch noch ein zärtliches Ehepaar! Frl. Weber als Marie
war glücklich in der Darſtellung des neckiſchen Backfiſches, der
manchmal an das entant terrible erinnerte. Frl. Förſt er fand
ſich glücklich mit ihrer Partie als Erna ab, ohne langweilig zu
werden; ſie ſchien uns die goldene Mittelſtraße mit Verſtändniß
einzuhalten und nicht zu übertreiben, wie es ihre Rolle leicht mit
ſich bringen konnte. Das Factotum Ledermann, welches eigent
lich Alles für „unter ſeiner Würde“ hält, um ſchließlich doch
Alles zu thun, was von ihm verlangt wird, hatte in Herrn Lux
einen trefflichen Vertreter. Ebenſo verſtanden es die Herren
Wills als Großeck, Fredy als Kunſtdrechsler Mietzel, Gröhe
als Agent Mendel ſich der an ſie geſtellten Aufgaben mit Geſchick
zu entledigen. Die Beſetzung der kleineren Rollen durch Frl.

egener (Kammermädchen), Frl. Wachter (Lehrjunge), Frl.
Goller (Köchin), Frl. Wende en Herrn Böttger (Miſter
Fox), Herrn Lehmann (Diener), Herrn Hainſch (Telegraphen
bvote) trug zum Gelingen des Ganzen weſentlich bei. Wir glau-ben, daß auch d bin welches die Vorſtellung ſichtlich
befriedigt verließ, ſich gern diefes Abends erinnern und Herrn
Direktor Gluth, der die Regie übernommen hatte, für die Vor
führung der „Familie Buchholz“ dankbar ſein wird.

Telegraphiſche Depeſche.
Eſſen, den 27. Dezember. 12 Uhr 30 Min. Der

Reichskanzler beantwortete eine von Arbeitern des Bochumer
Bergbauvereins dargebotene Geldgabe, er dankt den Ar
beitern, wenngleich die Gabe nicht werde Verwendung
finden können und findet darin ein Zeichen des Vertrauens
in den Beſtrebungen der Regierung, das Loos der Ar
beiter zu verbeſſern, ſowie eine Ermuthigung, im Sinne

e an ſich feſſelte, in dem die Leidenſchaft der der Jntentionen des Kaiſers fortzuwirken.mächtigem Jntereſ

Inventar- Auction.

Jndem aber Shakeſpeare das Weib, welches den

Coursbericht der 6ankſir men z Halle a. S.
Börſe vom 27. December 1884.

Leyte Div. f. Coursnotiz
4 Halleſche Stadt Oblig. v. 1889 101,75 G.
3 Halleſche StadtOblig. v. 1818 Z. 97 G.

Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,50 GSächſ. Provinzial Obligationen 4 11010 G.
huſt ansfelder Gewerkſch.Oblig.. Ah I101 G.

2 Unſtrut lirunge-Dblia 14 1100,75 G55 Halleſche uckerſiederei Anleihe 5 60 B
55 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5
5 ger Cröllwitzer Act. 05dap.-Fabri 6Halleſche Janbberens Acte 98 6 8

o inunge 5 I142 G.e ucker iederel Actien“ fe.
rbisdorf, erfabrikActien 4Glauzig, Zuckerfabrik Actien s 4uckerraffinerie Halle-Actien 12 4 1115 G

ä ür. Braunkohlen St.Act. 15 4 297 G.
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr. i 5 207SerſchenWeißenf. Bräunkohlen-Act. 4 275 G.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.-A. 8s 4eitzer Paraffin u. Solarödabriken S 4142 b.

aumburger Braunkohlen Actien 2 14 272
Vereinigte Sächſ.-Thür. StammAct. 3 1 68826.
Vereinigte Sächſ.Thür. c 8 4 129 bz
Halleſche Brauerei St.-Act. (Michaelis) 4 656G.
e e Brauerei St. Prior. 5 56 96G.röllwitzer Papierfabrik-Actien 18 4 217 G.
Zeitzer Maſchinenbau Act. (Schäde) 10 4
Cslbeſche MaſchinenfabrikActien 4
önnern, MalzfabrikActien 16 5Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5

Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. d 4
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins“) o fe. 1650 G.Packhofs-Actien“) 3 fe. 450 G.St Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 27. Dezember 1884.
4 Preutiſche Conſols 1083,10. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. O. D. E. 277, Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 119,25. 4“0 Ungar. Goldrente 79, Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 81,60 Oeſterr. Franz-Staatsbahn 508.59
Oeſterr. Credit-Actien 482,50 Tendenz: beſſer.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Dezember 155, April-Moi 161,20. beſſer.
Roggen. December 139,70 April-Pea 149,70. MaiJuni 139,75

feſter.
Gerſte loco 120-185.
Hafer. December 134,50.
Spiritus loco 43, Dezember-Januar 43,40. April-Mai 44,80,

feſter.
Rüböl loco 51,40. December 51,20. April-Mai 52,

Bezirksamt Pfullendorf (Baden). Reuthe, den 21. Febr.
1884. Hochgeehrtester Herr Brandt! Auf Ihr geehrtes Schreiben
vom 17. d. M. habe ich zu erwidern: Von den von Ihnen be-
zogenen Schweizerpillen habe ich bisher 3 Schachteln gebraucht
und zwar mit grossem Erfolg. Meine Beschwerden, wogegen
ich diese Pillen angewendet habe, sind folgende: Ich litt schon
über ein halbes Jahr an Magenleiden, starker Magenyer-
schleimung, verbunden mit einem quälenden Husten, so dass
ich durch das starke Husten immer Schleim erbrecheu musste,
auch stellte sich immer Verstopfung des Stuhlganges ein. un
ader, seit dem ich Ihre Schweizerpillen gebrauche, hat
sich mein Gesundheitszustand Gott sei Dank sehr gebessert.
Die Magenverschleimung hat aufgehört, keinen Husten mehr,
der Stuhlgang ist wieder in Ordnung und habe wieder einen
sehr guten Appetit zum Essen. Hochachtungsvoll zeichnend
Aitbürgermeister Möhrle. Erhbältlich à Schachtel M. 1 in den

Apothekoev. (15346
Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt ein Proſpect

der Buchhandlung von

Ed. Anton, vaue,
für die hieſigen Abonnenten bei. [15379

Zum 1. Januar finden Stellung
auf einem Rittergute bei Raum

Untz n. Brennholz
Verkauf

ans den Forſten der Grafſſchaft
Stolberg- Roßla.

Am Dienſtag den 6. Jannar
1885 von Vormittags 10 Uhr
ab kommen im Herpich'ſchen Gaſt
hofe zu Queſtenberg aus dem Re-
viere] Queſtenberg folgende Hölzer
zum Verkauf:

Diſtriete
Armsberg und Kleine Mühlberg

Fichtenſtangen: 190 Stück I. bis
III. Cl. 119,0 hdt IV. --VIII. Cl.

Diſtrict Rückfeld
Eichen: 305 Stück V. Cl. 45,31

mm (Stellmacherhölzer), 9 Kulp-
ſäulen, 73 rm Scheit, wovon 45
rm in 2 mm langen Rollen, 38 rm
Knüppel, 8,1 hat Wellen II. Cl.

Weißbuchen: 3 Stück V. Cl. mit
0,39 fin, 3 rm Knüppel, 0,2 hat
Wellen II Cl.

Gemiſcht: 0,7 hdt. Wellen III. Cl.
Der vierte Theil des Kaufpreiſes

iſt ſofort im Termine zu bezahlen;
die übrigen Bedingungen werden vor
Beginn der Licitation bekannt ge
macht.R la, den 15. December 1884.

Gräfſlich-Stolberg'ſche Forſt
verwaltung. [15343

Pferdeverkauf.
e Zwei elegante Wagen

pferde, 7 Jahr alt, Wal
lachen, Dunkel Füchſe,

1,75 Meter hoch, beide geritten, flotte
Gänger, ſind durch Stallmeiſter
Kranz, Gera, R. j. L., zu verkaufen.

1534
Fette Hammel

verkauft in größeren und
S kleineren Poſten das

Rittergut Paſſendorf.15516)

Am Sonnabend den 10. Ja-
nnar 1885, Morgens 9 Uhr,
ſollen auf unſerm hieſigen Gehöfte

29 Stück ſtarke Ackerpferde
(Percherons)

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden.

Ferner am
Donnerstag, den 15. Jannar

1885, Morgens 9 Uhr,
23 große 42zöll. Ackerwagen,

1 kleinerer desgl. und 1 großer

S
diverſe Schmiede-Utenſilien, als:
Hämmer, Zangen, Schraubſtöcke,
Amboſſe, Sperrhörner, eine Stab-
Stauchmaſchine, eine Reifbiege
maſchine.

1 Hechſelmaſchine.
1 Jauchepumpe.
1 Sattel mit Kandare und Sattel-

decken, woll. Pferdedecken, Siebe,
Eimer, Waſſerfäſſer,
Halfterketten, Zug u. andere Ketten,
owie verſchiedene andere Gegen
tände.

Schultze, Buhlers Co.
in Liquidation.
Calbe a/S. 15336

Offene und geſnuchte
Stellen.

Verwalter-Geſuch.
Ein ſolider, einfacher, praktiſcher

Verwalter, der bereits einige Jahre
in Rübenwirthſchaften geweſen,
findet auf einem Rittergzute per ſof.
oder 1. April Stellung. Berück-
ſichtigt werden nur ſelbſtgeſchrie-

bene Geſuche und Zeugnißabſchriften,

die unter P. P. 905 an Jnva-
lidendauk Leipzig einzuſenden ſind.
Nichtantwort gilt als Abſage.

Pin cörgäscher Vorwalter,

26 Jahr alt, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahren, ſucht
auf gute Zeugniſſe u. Empfeh-
lungen geſtützt p. 1. Jan. oder
1. Febr. anderweitig Stellung.
Gef. Offerten sub J. A. 824 bef.

Haasenstein Vogler inHalle a. S. 15309
Vörwalter-Stolle-Gösglo,

Für einen jungen Mann, der
ſeine Lehrzeit bei mir u
ein Jahr ziemlich ſelbſtändig alsVerwalter ſungirt und ſeiner Mi-

litärpflicht als Fre.williger genügt
hat, ſuche für I. April 1885 eine
Stelle. Jch kann denſelben als
einen ſehr ſoliden ganz zuverläſſigen
Beamten empfehlen. Adreſſen an
Unterzeichneten zu richten. [15288

Kleinpardan bei Grimma.
O. Schilling.

Ein Siedemeiſter
für Harzöl und Wagenfette e.
findet dauernde e [15319

Offerten A. B. agdeburg
poſtlagernd.

Ein verheiratheter Mann von
außerhalb, anfang der dreißiger
Jahre, ſucht, da es ihm an aus
reichender fehlt, bei
Zuſicherung pünktlicher und cor
recter, ſowie ſauberer Ausfüh-
Zug Arbeiten zum Abſchreiben.
Da ſelber auch die Ober-Secun-
da eines Gymnaſinms beſucht
hat, würde er auch Correcturen
in deutſcher Sprache übernehmen.
Proben der Handſchrift ſtehen
jederzeit zur Verfügung. Gefl.
Offerten bittet man zu richten
unter C. K. 33487 an Budk.
Mosse, Brüderſtraße 6.

[15363

I ehrlings-Cesuch.
Für meine Delicateſſen- u. Co

lonialwaaren- Handlung ſuche ich
unter günſtigen Bedingungen zum
1. April einen Lehrling mit
uter Schulbildung. Koſt u. Logis

Hauſe. [15282Halle a/S.
Julius Bethge.

Bäcker-Lehrling.
Geſucht wird zu Oſtern oder

auch ſogleich ein rechtſchaffener
Burſche, we 22 Luſt hat Bäcker
zu werden. Bedingungen günſtig.

C. Arnecke.
Bäckermeiſter, a

Leipzig, Neumarkt 30.
Geſ. anſt. zuv. M. od. Witwe,

i. Kochen u. a. häusl. Arbeiten
erf. Adr. J. 9 poſtl. Naum-
burg a. S. [15353

Jch ſuche zum 1. Januar eine
zuverläſſige Köchin. [15181

Schloß Mansfeld.
Freifrau von der Reek.

Gesucht
eine tüchtige Köchiän,

in anſtändigem Haufe ſervirt,
das Hausweſen und die Bedienung
bei einem einzelnen Herrn zu über
nehmen. Meldungen mit Angabe
der bisherigen Stellungen unter
L. 100 an H. Gräfe, große
Märkerſtraße Nr. 7. (15371

burg 1 Wirthſchafterin, welche in
der feinen Küche gründlich Be-
ſcheid weiß, Gehalt 240 .4, ſowie
ein un.verheiratheter Gärtner,
welcher die Beaufſichtigung der
Jagd und leichte Bedienung zu
übernehmen hat. Meldungen unter
Beifügung der Zeugniſſe in Ab-
ſchrift an Rud. Mosse, Brüder
ſtraße sub H. a. 33494 erbeten.

(15366

Für ein jnnges Mädchen,
welches in allen weiblichen Hand
arbeiten bewandert iſt, die feine
Küche verſteht und gut erzogen iſt,
wird eine Stelle als Hausmäd
chen bei feinen Leuten oder als
Pflegerin bei einem älteren kind-
loſen Ehepaar geſucht. Gefällige
Anfragen erbeten unter Anna
R. poſtlagernd Hauptpoſtamt
Magdeburg. 15324

Ceehrte Herrschaften

welche tüchtige Landwirthſchaf
terinnen und Oek. Verwalter
zum ſofortigen Antritt zu engä-
giren wünſchen, finden ſehr gute
Auswahl den 1. bis 4. Januar
von 10 bis 4 Uhr im Comptoir
von Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtr. 18. 15354

NB. Anmeldungen möglichſt
bald erbeten.

Eine Köchin
oder ein junges Mädchen welches
ſelbſtändig kochen kann und leichte
Hausarbeit mit übernimmt, findet
I. Januar 1885 eine gute Stelle.
Zu melden in den Vormittags-
ſtunden Kleinſchmieden 3.

15370& Co.

Ein geräumiger, trockener

Speicher,
nahe der Bahn, zur Lagerung von
Zucker oder Getreide, iſt ſofort zu
vermiethen. Gefl. Anfragen sud T.
H. 10384 befördern J. Barck

[15359
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Bekanntmachung.
Bei der heute erfolgten Auslooſung von 8300 Thlr. 24900

Kreis- Obligationen des Mansfelder Seekreiſes ſind folgende Nummern
gezogen worden.

I. von der I. Emission vom Jahre 1856.
à 1000 Thlr. Nr. 35.
à 500 ch Nr. 30.
à 200 Thlr. Nr. 27. 57. 174.
à 100 Thlr. Nr. 2. 37. 73. 75. 99. 110. 221. 251. 258.

279. 297. 319. 337. 343. 359. 384. 395. 396.
E. à 25 Thlr. Nr. 30. 71. 110. 113. 118. 129. 151. 159. 183.

369. 376. 412. 415. 416. 420. 430. 451. 479. 481. 501.
521. 525. 529. 531. 541. 544. 567. 583. 619. 634. 642.
655. 669. 690. 697. 719. 756. 774. 782. 785. 788. 795.
799. 806. 808. 809. 818. 824. 842. 844. 857. 861. 865.
872. 905. 927. 947. 954. 969. 983. 988. 1002. 1007.
1021. 1047. 1048. 1055. 1066. 1096. 1103. 1135. 1153.
1163. 1172. 1184. 1190. 1219. 1221. 1234. 1239. 1248.
1257. 1259. 1273. 1276. 1277. 1289. 1301. 1302. 1305.
1306. 1309.
II. von der II. Emission vom Jahre 1863.

Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 8.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 56. 77.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 1. 3. 20. 22. 28. 49. 60. 75. 108. 116.

142. 197.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung

gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1885 bei der Kreis-Chauſſee-daunaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung vom 1. Juli 1885 ab aufhört, ſo ſind mit den
Obligationen vom Jahre 1856 die Zins-Coupons Serie VI. Nr. 6--10
nebſt Talons und mit den Obligationen vom Jahre 1863 die Zins-
Coupons Serie V. Nr. 5-—-10 nebſt Talons zurückzugeben.

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital
gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an r die Ab-
hebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur
Auslooſung gekommene Obligationen

von der I. Emission vom Jahre 1856
Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 214. 467
in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 18. December 1884.
Die Kreis-Chauſſeebau-Commiſſton,

des Mansfelder Seekreiſes.
von Wedell.

Bekanntmachung.
Das zu Radewell belegene Band I. Nr. 11 eingetragene, den

minorennen Erben des Oekonomen Johann Friedrich Wilhelm Aßzmus
gehörige Coſſathengut als:

1. das Gehöft des Gutes an:
a) Wohnhaus mit Hof und Garten 120 Reinertrag,
b) Scheune mit Anbau,

Stall,
wozu auch die Parzelle Kartenblatt 2 Nr. 194 Plan 94
als Hofraum gezogen 1 Ar,

vom Plane Nr. 181 b Gemarkung Radewell Kartenblatt 1
Pareelle S Acker 76 Ar 60 M. 36 Reinertrag,

der Plan Nr. 105 Gemarkung Radewell Kartenblatt 2
Parcelle Nr. 146 Wieſe 12 Ar 30 M. 5,76 Reinertrag,
der Plan Nr. 8 Gemarkung Radewell Kartenblatt 4 Parcelle
12 Wieſe 67 Ar 40 M. 31,68 Reinertrag,

dorfgerichtlich g. Wret
ad 1 zu 4500

2 zu 2250
n 3 zu 250 t 4
„4 zu 1890

ſoll auf Antrag der Vormünder und zwar in ſeinen eigenen Beſtand-
theilen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hierzu iſt Termin auf den
10. Januar 1885 Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthaus zu Radewell (Ehrenkönig)

anberaumt, was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß die im
Termine mitzutheilenden Bedingungen in der Gerichtsſchreiberei
Zimmer Nr. 34 während der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden können.

Halle a/S., den 16. December 1884.
Königl. Amtsgericht Abthlg. III. 15357

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Hofes Domnitz iſt
erloſchen.

Domnitz, den 23. December 1884.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher

Fr. W. Jaenicke.
9Submission.

Die Lieferung des Bedarfs der
hieſigen Straf Anſtalt an nachſtehend
angegebenen, für den Zeitraum vom
1. April 1885 bis ult. März 1886

Litt. A.
Litt. B.
Litt. C.
Iitt. D.

[15327

d

15335

Syrup, 15000 kg Erbſen, 12000
kg weiße Bohnen, 8500 kg Lin-
ſen, 4000kg ordinaire Graupen,
250 kg feine Graupen, 7000 kg
Reis, 4500 kg Hirſe, 2000 1
Eſſig, 300 kg Fadennudeln, 450Faßbucte, 3000 kg Elain-

Die in der Volksversammlung am 21. Bezember hierſelbſt
deren Jnhalt bereits mitmit erdrückender Mehrheit beſchloſſene Resolution.

getheilt iſt, liegt in folgenden Lokalen hieſiger Stadt zur Unterſchrift offen:
Hötel zum Kronprinzen, kl. Klausſtraße 16.
Mötel garni zur Tulpe, alte Promenade 3.
Gasthof zum gold. Ring. Marktplatz 23.
Gasthof zum gold. Löwen. Leipzigerſtraße 104.
Restauration zum Feldschlösschen, gr. Märkerſtraße 21.
Gasthof zu den drei Schwänen, Ranniſcheſtr. 16.
Gasthof zur Stadt Zürich. gr. Klausſtr. 41.
Fürstenthal. lgraben 4.
Speisesaal im Mospital, Hoſpitalplatz.
Herberge zur Heimath., Manuergaſſe 6.
Glauch. Schützenhaus, Oberglaucha.
Pressler's Berg. Liebenauerſtr. 3.
Kohl's Restauration. Königſtr. 5.
Matte'sche Restauration zum Guttenberg. Königſtr. 20e.
Bürgergarten, Magdeburgerſtr. 1 a.
Thieme's Restaurant. Auguſtaſtr. 2.
Restauration zur Actienbrauerei, Deſſauerſtraße 1.
Restauration zum Forsthaus., Sophienſtraße l.
Kunze's Restaurant Wilhelmſtraße 14.
Veumarkt-Schützenhaus. Harz.
Hielscher's Restaurant. Bernburgerſtraße
Caſé Barbarossa, Jägerplatz 9.

33.

Moritz Cigarren Geschäft. große Steinſtraße.
Meissner's Restaurant. gr. Ulrichſtraße.

Die Reichstagswähler werden ersucht, diüeselbe recht
zahlreich unterschreiben zu wollen. damit der Resolution
durch eine imposante Anzahl Vamen och mehr
Wachen vernehen wird.

Im Namen des Comités.
Mecufer. [1529

Veöreitigtg 9aohedsed- TUdrfüciöofd Paratfu- ind

Solard]- Fabriken z Halle u.
Die geehrten Actionäre der Geſellſchaft werden hiermit zu einer

ausser ordentlichen General-Versamm lung auf Don-
uerstag den 15. Januar 1885 Mittags l Uhr in das Hötel
zur Stadt Hamburg hierſelbſt höflichſt eingeladen.

Tagesordnung:1. Das Grundecagpital der Geſellſchaft wird von 1,889,100 .4 auf
1,782,450 herabgeſetzt und hierdurch um .4 106,650 vermindert.

2. Die Herabſetzung erfolgt dadurch, daß von je 4 Stammactien
1 Stammactie vernichtet wird.

3. Die bisherige Verſchiedenheit der Rechte der Stamm und der
Stamm-PrioritätsActien hört vom 1. April 1885 an auf und treten
Stamm und Stamm-Prioritäts-Actien in völlig gleiche Rechte.

Die nicht zur Vernichtung beſtimmten Stamm Actien nebſt
Talons und Zinsſcheinen werden mit einem Stempel, enthaltend
die Worte

ſeh „gleichberechtigt mit den Stamm Prioritäts-Actien“
verſehen.

Talons und Zinsſcheine, welche nicht abgeſtempelt ſind, verlieren
vom 1. April 1885 an ihre Gültigkeit.

4. Zu vorgenanntem Zwecke werden ſämmtliche Stammactien der
Geſellſchaft eingereicht, die Stammactien No. 712—-948 vernichtet und
jedem Actionair auf je 4 eingereichte Stammactien je drei mit obigem
Stempel verſehene Actien zurückgegeben.

Für den Fall, daß ein Stammactionair eine Zahl von Stamm-
actien beſitzt, die nicht durch 4 theilbar iſt, iſt der Vorſtand berechtigt,
den durch 4 nicht theilbaren Theil der StammActien für Rechnung
des Actionairs zu verkaufen und dieſem den Erlös als ſeinen Antheil
am Geſellſchafts-Vermögen herauszuzahlen.

5. Der durch den Umtauſch erzielte Gewinn von 106,650
wird zu Abſchreibungen nach Beſtimmung des Aufſichtsraths verwendet.

6. Das Statut der Geſellſchaft wird dahin abgeändert:
a) im 8 4 Satz 1 heißt es künftig „1,782,450 .4“ ſtatt „1,889,100“

und Zeile 5 „712“ ſtatt „948“,
b) im S 5 in Zeile 2 „ſind“ ſtatt „werden“, Zeile 6 „712“

ſtatt „948“,
c) im S 29 fallen aliena 4 u. 5 fort, al. 6 wird al. 4.

Wegen der Theilnahme an dieſer Verſammlung wird auf die
g8 22 und 23 des Geſellſchaftsſtatuts mit dem Bemerken aufmerkſam
gemacht, daß die Actien außer bei der Direction der Gesol]-
schaft in Halle a/S., Magdeburger Straße Nr. 49, auch bei
der Mitteldentsehen Creditbank, Filiale Berlin zuſtänden ſoll im Wege der Submiſſion

vergeben werden. Die Bedingungen
ſind im Anſtaltsbureau einzuſehen,
werden auch abſchriftlich gegen Ein
ſendung von 1,50 Schreibgebüh-
ren franco mitgetheilt.

Offerten mit der Aufſchrift: „Of-
ferte auf Lieferung von Wirthſchafts
bedürfniſſen 2c.“ ſind franco und ver-
ſiegelt bis zu dem auf den 16. Jan.
1885 Vormittags 9 Uhr anbe-
raumten öffentlichen Submiſſions-
termine einzureichen. Die Offerten
müſſen die Erklärung enthalten, daß
Submittent mit den Lieferungsbe-
dingungen bekannt und einverſtan
den iſt.

Kaution 10 des Lieferungs-
werthes. Nachgebote werden nicht
angenommen. Preiſe ſind bezüglich
pro 11, 1kg und 1 Stück anzugeben.
Von den Gegenſtänden sub A und
C ſind den Offerten Proben beizu-
fügen.
A. 4500 kg Gerſtenmehl, 5000 kg

Roggenmehl, 4000 kg Hafer-
grütze, 5000 kg Gerſtengrütze,
2000 kg rohen Kaffee, 600 kg

ſeife, 60 kg weiße Seife, 1300
kg Soda, 30 Kg Fiſchthran,
600 Stück Reiſigbeſen, 100 kg
Rüböl, 12000 kg Petroleum,
außerdem für die Zeit vom
1. Apeil bis ult. Juli 1885
80000 kg Kartoffeln.

B. 55000 Milch, 10000 kg Salz,
2500 kg unausgelaſſenen Rin-
dernierentalg, 1600 kg Speck,
9500 kg Rindfleiſch, 2000 kg
Schweinefleiſch, 1000 kg Ham-
melfleiſch, 450 kg Kalbfleiſch,
150 kg getrocknete Pflaumen,
100 kg Schlackwurſt, 50 kg ge-
räucherten Schinken, 30kg Küm-
mel, 100 kg Pfeffer, 100 kg
engliſches Gewürz, 3000 kg
Roggenrichtſtroh.

C. circa 150 kg Fahlleder, 500 kg
Sohlleder, 50kg Brandſohlleder,
150 kg Firniß, 100 kg Gold-
oker, 350 kg Schabeſtärke, 250
kg Schlemmkreide.

Halle a/S., den 21 Dec. 1884.

Die Direction [15346
der Königlichen Strafanſtalt.

Berlin und dem Bankhauſe Becker Comp, in Leipzig, in-
nerhalb der ſtatutenmäßigen Friſt deponirt werden können.

Halle a S., am 24. December 1884. [15373
Der Aufſichtsrath.

Leopolchl, Vorſttzender.

Preussische Centralbodeneredit-Gevellschaft.
Die am 2. Januar 1885 fälligen Coupons der 59 4 und

42

uns eingelöſt.
Pfandbriefe obiger Geſellſchaft werden vom Verfalltage ab bei!

15374

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kämpfe Co.
Kapital-Gesuch.

20,000 Thaler werden gegen
pupillariſche Acker

ſicherheit auf ein gr. Gut in, der
Nähe, beſter Rübenboden, per April
k. bei 4 bis 4 Zins geſucht.
Gefällige bald. Offerten v. Selbſt-
verleihern werden baldigſt erbeten
unter M. T. 25. poſtlagernd Qued-

linburg. [15350

9000 Thlr.
werden zur 1. Hypothek auf ein Haus
grundſtück zu 4 zum 1. April
geſucht. Off. sub W. D. 19 in
der Exped. d. Blattes. 15352

Herrſchaftl. Hochpart. Wohnung
hier Geiſtſtr. 36 im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen. Auskunft
ertheilt RudolfMosse, Brüder

ſtraße 6. [14490

Dr. A. Francke,
prakt. Zahnarzt,

Sprechſt. 912 u. 2 5.
gr. Ulrichſtr. 53, 1 Tr.

1Familien Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Emilie mit Herrn Rudolf Trothe,
Hofoptiker in Halle aS., beehren
wir uns hierdurch ſtatt jeder be-
ſonderen Meldung anzuzeigen.

A. Freihold und Frau.
Aderſtedt bei Bernburg.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Helene mit dem Kaufmann Herrn
Harry Hentze zeigen hiermit
ergebenſt an.

Halle a/Saale, Weihnacht 1884.
Curl Bötticher und Frau.

Helene Bötticher
Harry Hentze

Verlobte. [15341

TodesAnzeige.
Heute Abend entſchlief ſanft

und nach längeren Leiden un-
ſere liebe Mutter, Schweſter,
Großmutter und Schwieger-
mutter, die Frau verwittw.
Rosine Oehlicker geb.
Baier im Alter von 71
Jahren; dieſes zeigen allen
Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtilles Bei-
leid an [15323Die trauernden Hinter

bliebenen.
Lohnsdorf, Leipzig und

Brehna,
den 24. Dezember 1884.

Dank.
Tief ergriffen zurückgekehrt

vom Grabe unſeres Bruders
und Schwagers Gustav
Bölkoe, fühlen wir uns ge
drungen, dem Herrn Paſtor
Weber für ſeine Troſt- und
Friedensworte, dem Herrn
antor Erfurth nebſt

Schuljugend und Geſangver-
ein, den Jünglingen und
Jungfrauen ſowie Allen,
welche durch Schmuck des
Sarges und Begleitung zum
Grabe ihre Liebe an dem
Entſchlafenen bethätigt haben,
unſern aufrichtigſten Dank
auszuſprechen. 15332

Die trauernden Hinter
bliebenen.

Dammendorf, Reußen,
Berlin.
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Neujahrs-Karten! Das Neueſte, das Eleganteſte, das Witzigſfte in wmühber-
troffen grossartigster Auswahl am billigsten bei

Alte 39. Schmeerſtraße 39.
Veu!in eleganter Schrift, das Hundert el 6

von 1 .4 25 4 an bei
Ab Hentze, ecneerit. 39.

WLaden-Vermiethung.
Meine Geſchäftsräume gr.

Steinſtr. 10 will ich anderer Un
ternehmungen halber p. April
1885 oder früher anderweitig verpachten. Abs

J. R. Gessner
vorm. Andr. Haassengöäer.

Briefmarken fur J160 Alle garantirt eebt,

alle verschieden; z. B.
Canada, Cap, Indien, Chili, Java,
Brschwg., Australien, Sardin.,
Rumänien, Spanien, Vict., ete.

R. Wiering in Hamburg.

cotta

Mk. 15 dieſelben mit
Holzſockelv

Neu!

Bismarck Statuetten,
Fürst Bismarck mit Reichshund in Friedrichsruh darſtellend, in Werra-

K. I8.Mantel Riedel in Leiprig,
Markt 16, Parterre u. I. Etage.

Neu!

15356

Ernst Haassengier,
Bank- und Wechselgeschäft,

Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig. c.
Einlösung von Coupons, für Capitaliſten ſpeſenfrei.

Conto-Current- Verkehr. [7609Discontirung guter Wechsel Incasso.
VorschüsseauflIypothekendocumenteu. Effecten.

4 Kü 0 n.Verzinsung von Baarein- Je
2lagen 1 3 P. 3.Couponsbesorgung Verloosungscontrolle.

Auzschreibungen und VUeberweisungen auf das Ausland.

IIypotheken-Verkehr

à Stiftungsgelder
Capitalien jeder Höhe anszuleihen

auf Acker-Hypothek 4
auf Stadt Hypothek 4 4
zu ſoliden billigſten Sätzen.

h hää
neuer Roman von E. Marlitt, beginnt im
Januar in der „Gartenlaube“ zu erſcheinen.
Demſelben folgen im Laufe des Jahres:
Trudchens Hochzeit. Von W. Heimburg.

7 Aichael. Roman von E. Werner. Der Edelweißkönig. Von
Gaughofer. Nichts iſt ſo fein geſponnen. Von Th. Fontane u. ſ. w.

Populär-wiſſenſchaftliche Beiträge von Johannes Scherr, M. Petten
kofer, G. Schweinfurth, C. Vogt, Dr. L. Fürſt, R. v. Gottſchall u. ſ. w.

reis vierteljährlich M. 1. 60. durch alle Buchhandl. und Poſtämter.
15347]

Prauen-Industrie-Schule und Pensionat
für Töchter

Halle a/S., Albrechtstrasse 32.

ß.

Größte Auswahl
hocheleganter

Meujahrskarten
empfiehlt die Papierhaudlung von

Gabveh, Uene Promenade 14.
15367 Jeden Tag bis Nenjahr.

hie einsten püsseldorfer
PUMSCh-BsveDzen IDd Ligueare,

Mannheim 1884, I. Preis. Analysirt von ersten Chemikern,
liefert

B. Ielgiug (rormals Joset bin Gig,) Dausseldort.

W Man achte genau auf die Firma rVerkaufsstellen in Hallé:
Fulins RBethge, Otto Erlecke, E. B. Falcke,
Ferd. Hille, W. E. sSchmädt, Wilh. Schubert,
Gust. Sponner, J. R. Strässner, Oswald Teich-

mann, A. Trantwein.Vertreter Mu 4. Müller in Ha—lle. [15328

W oldemar Thossin Landsberg.
An- und Verkauf von Werthpapiereu.

Controlle von Werthpapieren. Depoſiten-Annahme.
Gewährung von CEredit gegen Sicherheit.

W. line Dame frei!
Cafe David.
Sountag den 28. Dezember

unwiderruflich letzte große
Vorstellung von
Prof. Merelli
und Frou-Frou

mit neuem und elegantem Programm.
D. Zu dieſer Abſchieds Vorſtellung

D hat jeder Herr das Recht,

T eine Dame frei
15872] einzn führen.Kaſſenöffnnuug 6 Uhr. Aufang 7 Uhr.

15337

b 7
J

Am 7. Januar 1885 beginnen die Courſe für 1) Hemd-
nähen, Flicken, Kunſtſtopfen, Namenſticken; 2) Maſchinen
nähen; 3) Muſterſchnittzeichnen, Zuſchneiden und Nähen
ſämmtlicher Wäſchegegenſtände; 4) Schneidern, Maßnehmen,
Schnittzeichnen, Zuſchneiden, ſowie Garnirung und Drapi-
rung der geſammten Confection (alte Kleider können moderniſirt
werden); 5) feine Handarbeiten, Buntſtickerei, Filetguipure,
Spitzennähen, Holbeintechnik c. 2c. 6) Putzmachen 7) Buch
führung, Rechnen, Schreiben, Deutſch, Correſpondenz, fremd
ſprachlicher Unterricht, Literatur.

W Schülerinnen werden jeden Erſten d. Mts. aufge-
nommen in die Courſe 1, 2, 4 und 5. Penſionärinnen können
erſt wieder Oſtern Aufnahme finden. R Anmeldungen, Pro-
ſpecte und nähere Auskunft bei der Vorſteherin [15358

Elise Wildhagen.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Montag den 29. Dezember Abends S Uhr

Generalverſammlung
im „Kühlen Brunnen“.

Tagesordnung: Jahresbericht. Rechnungslegung. Wahl der Reviſoren.
Feſtſetzung der Jahresbeiträge pro 1885. Vorſtandswahl.

Nach der Generalverſammlung: Fröhlicher Schluß des Vereinsjahres.

15377 Der Vorſtand.Kchdlofür SucLer-lucdustrie zu Braugsohweig

Beginn des Curſus am 16. März 1885.
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden auf

Verlangen frei und gratis zugeſandt. Befähigten Schülern wird nach
Beendigung des Curſus Stellung vermittelt. [15163

Die Direction.

Für wur Rw. 3. versen-
det portofrei, gegen Post-
nachnahme, einschliess-
lich Packung: Eisern schö-
nen Korh m. 40 vt. süss en

-Apfelsigen, wie seit Jah-
ren, vur (15375G. SINGER, Ivriest.

Bei Voreinsendung des Betrags 129
Stück M. 8.30, 240 Stück N. 16.20.

Zur Beachtung
Für ger gen Kleidnngsſtücke,

r ene Winterüberzieher, ge
auchte Stiefeln u. w. zahlt

ſtets die höchſten Preiſe [15339

Buchhol,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm Tr.

Apfelſinen
geſunde, feinſte ſüße Frucht, ein5 Kilo-Korb von eng
ſteuer und portofrei offerirt nach
ganz Deutſchland gegen Nachnahme

von Mk. 3,35. [15362
G. Sponner, Halle a/S.

Ferner offerire aſiat. Datteln
Pfd. 60 Pfg feinſte Pa. Tranu-
benroſinen Pfd. Mk. 1,50, feinſte
Pa. Krachmandeln Mk. 1,50, 25
Stück Apfelfinen Mk. 1,50, 12
Stück 80 Pfg.

Syllvester.
Punsche, diverſe, ſowie Rum,
Arac,
Qualität zu bekannt billigen Preiſen
offerirt
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.

Cognac alles Pa.
15361

Neues Theater.
Heute Sonntag Abends v. 8 Uhr an

Grosses Concert,
ausgeführt von der ganzen Capelle

des Königl. Füſ. Regts.
r

Entrée à Perſon 30

o. Wiegert, Capellmeiſter.
15369

Kaalsoblossbrauorei

Giebichenstein.
Heute Sonntag

Nachmittags von 3/, Uhr an

Grosses Concert,
ausgeführt von der ganzen Capelle
des Königl. Magd. Füſ. Regts.

Nr. 36. 15368
Entrée à Perſon 30

o. Wiegert, Capellmeiſter.
IUleriDs-Stadt-Thogter.

Sonntag den 28./12.
5. Ab.- Vorſtellung Serie III.
Die Frau Meiſterin,
Operette in 3 A. v. Suppé.

Montag den 29./12. 6. Ab.Vorſt.
Familie Buchholz,

Luſtſpiel in 4 A. v. Treptow.
(15364

Sonntag Abend 5 Uhr,
Mittwoch Abend 8 Uhr

Religiöſe Vorträge.
Die Zeichen der Zeit durch die

Bibel beleuchtet.
Apoſt. Kapelle gr. Märkerſtr. 23.

(Bei freiem Zutritt Jedermann ein
geladen.) [14883

Domkirchenchor.
Montag d. 29. d. Uebunc. Um all-

ſeitiges Erſcheinen wird dringend

beten. lDer Vorſtand.

10 Mart
„für bedürftige Arme“ im Becken derDomtkirche heſanden

Herzlichen Dank!

Goebel.
Nenmann, Geiſtſtr. Nr. nweiſungen zu ganzen und 55
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben. Dr. R. Frühling Dr. Jmlins Schulz. L. A. T.

NeujahrsKarten, fein, humoriſtiſch und witzig, beſon
dere Veuheiten nur bei

E. mn Mais n Heu
15376 Neu:

W grosse Steinstrasse 15
nicht mehr im Eckladen.m aAltdeutsche BRrieſe. paſſend für Geſchäftsfreunde und Familien.

Gebauer-Schwetſch? e'ſche Buchdruckerei in Halle.
Nen
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